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licftfeitSbebürfniS 3urücf3ufüT)rcn; fie ift meftr bad

Slefuttat gefammetter ©rfaftrungen. ©ie läßt auf
ben erften 23tic! bieïïeidftt fpontane SBârme tier-
miffen, fcfttießt after bag gute ©nberneftmen 3toi-
fcften ben einjetnen fffamitiengtiebern feinedtoegS
aus. Oid) ftin üfterjeugt, baß bie frühere Xanten-
esiftenj in bieten fatten eftrticfte Xragif, fteim-
tiefte 33itterfeit unb ftitftofe Siefignation ftebeutete.

©benfo fiefter ift eö, baß aud) ftie unb ba toitf-
lieft ibeate ungetrübte fflerftättniffe exiftierten —
ed gibt Ja überall außergetoöftnficfte ©ftaraftere,
gütige unb aufopferungöbebürftige he^en, benen
bad ©ieftfügen, ilnterorbnen unb Stufgeften in ben

Ontereffen anberer (tooftlbemerft: aueft oftne Hin-
genben fioftn) SSebürfnid ift.

©ie f^reifteit „3u teben, Voie man benft", ift
aber fteute ein bon ben früftern toeibtiiften ©ene-
rationen fdjtoer erfämpfted unb bafter unfeftäß-
bared ©efeftenf für jebe ffrau. ©ad ift ©runb ge-
nug, ben tieften ©pftri-Xanten nieftt naeftjutrauem
— fonbem fid) ju freuen, baß fie uns in ben ftei-
metigen 33ücftern in Sleinfuttur erftatten btieben.
©ad fieben mit feinen formen änbert fieft ftän-
big, toer toetß, ob in 100 ffaftren bie grauen —
ber Hnabftängigfeit mübe — fieft nieftt toieber 3ur
Xanten-©ïiften3 3urücf'finben toerben! a b.

/tJ-m.s'i 2&sc7wjcmn

GEBET DES ALTEN

Sfïacfjf ift um mid) geworben.

®ie SBinbe fegen (alt

4per auê beut raupen Stürben,

Unb id) bin morfd) unb alt.

Sod), ift ftc nod) fo trübe

Unb bunfet, biefc Söelf,

£in Jpcrj bot! 3ftenfd)enlic6c

Jjaf fie gnr balb erfjetïf.

£f;' ïaufenbe im ïofen
®e<5 ©furmeb untergebn,

)perr, Xa§ im Uferlofen

®id) îroft unb Hoffnung feljn

Merkwürdige Gespenstergesdiichte
Von Joh. Peter Hebe!

33ertoidjenen herbft fuftr ein frember $err bureft

©efttiengen, fo ein feftöner, brader Ort ift. ©en

23erg ftinauf aber ging er 3U ffuß toegen ben

Sloffen unb er3äfttte einem Hren3acfter fotgenbe

©efcftidjte, bie iftm fetber begegnet ift:
3Md ber herr ein ftatbed ffaftr borfter naeft

©änemar! reifte, fommt er auf ben fpäten SIbenb

in einen ffteefen, too nidjt toeit babon auf einer

Slnftofte ein faubered ©efttoßtein ftanb, unb toitt
übernadjt bleiben, ©er SBirt fagt, er ftabe feinen

^jStaft meftr für iftn, ed toerbe morgen einer ge-

ridjtet, unb feien fdjon brei ©djarfrkftter bei iftm

übernachtet, ©o ertoiberte" ber Sjerr: „Ocft toitt
benn bort in bad ©efttoßtein geften. ©er gtoing-
fterr, ober toem ed angeftort, toirb mid) fefton ftin-
etntaffen unb ein teered 33ett für minft ftaben."
©er SBirt fagt: „SJtaneft fdjöned 33ett, mit feibe-
nen Umftängen, fteftt aufgefefttagen in ben ftoften

©emädjern; unb bie ©efttüffet ftab' id) in 33er-

toaftrung. Sifter id) toitt ed ©ud) nidjt raten, ©er
gnäbige ^err ift fefton bor einem 33iertetjaftr mit
feiner f^rau unb mit bem ffunfer auf eine toeite

Steife ge3ogen, unb feit ber Qett toüten im ©djtoß-
tein bie ©efpenfter. ©er ©cftloßbogt unb bas @e-

finbe fonnten nimmer bleiben; unb toer feitbem
in bad ©ifttößtein gefommen ift, ber geftt 3um

jtoeitenmat nimmer ftinein." ©arüber täeftett ber

frembe herr; benn er toar ein ftergftafter SJtann,

ber niefttd auf bie ©efpenfter ftiett, unb fagt: „Ocft

toitt'd berfudjen." Xroft atter Sßiberrebe mußte

iftm ber Sfßirt ben ©efttüffet geben; unb naeftbem

er fid) mit bem Slotigen 3U einem ©efpenfter-
befud) berfeften ftatte, ging er mit bem 33ebien-

ten, fo er bei fieft ftatte, in bad ©efttoß.

Om ©eftioß Heibete er fieft nieftt aud, toottte

aud) nicf>t fefttafen, fonbern abtoarten, toad

gefeftieftt. 3u bem ©nbe fteïïte er 3toei brennenbe

Äidjter auf ben Xifd), tegte ein paar getabene
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lichkeitsbedürfnis zurückzuführen) sie ist mehr das

Resultat gesammelter Erfahrungen. Sie läßt auf
den ersten Blick vielleicht spontane Wärme ver-
missen, schließt aber das gute Einvernehmen zwi-
schen den einzelnen Familiengliedern keineswegs
aus. Ich bin überzeugt, daß die frühere Tanten-
existenz in vielen Fällen ehrliche Tragik, heim-
liche Bitterkeit und hilflose Resignation bedeutete.

Ebenso sicher ist es, daß auch hie und da wirk-
lich ideale ungetrübte Verhältnisse existierten —
es gibt ja überall außergewöhnliche Charaktere,
gütige und aufopferungsbedürftige Herzen, denen
das Sichfügen, Unterordnen und Aufgehen in den

Interessen anderer (wohlbemerkt: auch ohne klin-
genden Lohn) Bedürfnis ist.

Die Freiheit „zu leben, wie man denkt", ist
aber heute ein von den frühern weiblichen Gene-
rationen schwer erkämpftes und daher unschätz-
bares Geschenk für jede Frau. Das ist Grund ge-
nug, den lieben Spyri-Tanten nicht nachzutrauern
— sondern sich zu freuen, daß sie uns in den hei-
meligen Büchern in Neinkultur erhalten blieben.
Das Leben mit seinen Formen ändert sich stän-
dig, wer weiß, ob in ll)ll Fahren die Frauen —
der Unabhängigkeit müde — sich nicht wieder zur
Tanten-Eristenz zurückfinden werden! u, s.

VL8

Nacht ist um mich geworden.

Die Winde fegen kalt

Her aus dem rauhen Norden,

Und ich hin morsch und alt.

Doch, ist sie noch so trübe

Und dunkel, diese Welt,

Ein Herz voll Menschenliebe

Hat sie gar bald erhellt.

Eh' Tausende im Tosen

Des Sturmes untergehn,

Herr, laß im Uferlosen

Mich Trost und Hoffnung sehn!

Von Peter plebel

Verwichcnen Herbst fuhr ein fremder Herr durch

Schlierigen, so ein schöner, braver Ort ist. Den

Berg hinauf aber ging er zu Fuß wegen den

Rossen und erzählte einem Krenzacher folgende

Geschichte, die ihm selber begegnet ist:
Als der Herr ein halbes Jahr vorher nach

Dänemark reiste, kommt er auf den späten Abend
in einen Flecken, wo nicht weit davon auf einer

Anhöhe ein sauberes Schlößlein stand, und will
übernacht bleiben. Der Wirt sagt, er habe keinen

Platz mehr für ihn, es werde morgen einer ge-

richtet, und seien schon drei Scharfrichter bei ihm

übernachtet. So erwiderte der Herr: „Ich will
denn dort in das Schlößlein gehen. Der Zwing-
Herr, oder wem es angehört, wird mich schon hin-
einlassen und ein leeres Bett für mich haben."
Der Wirt sagt: „Manch schönes Bett, mit seide-

nen Umhängen, steht aufgeschlagen in den hohen

Gemächern) und die Schlüssel hab' ich in Ver-

Wahrung. Aber ich will es Euch nicht raten. Der
gnädige Herr ist schon vor einem Vierteljahr mit
seiner Frau und mit dem Junker auf eine weite

Reise gezogen, und seit der Zeit wüten im Schlöß-
lein die Gespenster. Der Schloßvogt und das Ge-

finde konnten nimmer bleiben) und wer seitdem

in das Schlößlein gekommen ist, der geht zum

zweitenmal nimmer hinein." Darüber lächelt der

fremde Herr) denn er war ein herzhafter Mann,
der nichts auf die Gespenster hielt, und sagt: „Ich
will's versuchen." Trotz aller Widerrede mußte

ihm der Wirt den Schlüssel geben) und nachdem

er sich mit dem Nötigen zu einem Gespenster-

besuch versehen hatte, ging er mit dem Bedien-

ten, so er bei sich hatte, in das Schloß.

Im Schloß kleidete er sich nicht aus, wollte
auch nicht schlafen, sondern abwarten, was

geschieht. Zu dem Ende stellte er zwei brennende

Lichter auf den Tisch, legte ein paar geladene
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Pftoten baneben, naßm 3um -geitbertreib ben

Rßeintänbiifcßen f)audfreunb, fo in ©otbpapier
eingebunben an einem roten feibenen 23anbetein

unter ber Spiegetraßme ßing, unb befdjaute bie

fcßönen 93itber. £ange tootlte fid) nid)td fpüren
iaffen. Rber ate bie RMtternadjt im ^irdjturm fid)
rührte unb bie ©tod'e jtooif fcßtug, eine ©emit-
tertootfe 30g über bad Sdftoß toeg, unb bie gro-
ßen Regentropfen fdftugen an bie ffenfter, ba

flopfte ed breimat ftarf au bie 2üre, unb eine

fürdjertidfe ©eftalt, mit fdftoarjen fcßietenben

Rügen, mit einer ßatb ellenlang en Rafe, ftetfd)en-
ben $äßnen unb einem 33ocfdbart, 30ttig am gan-
3en £eib, trat in bad ©emad), unb brummte mit

fürd)terM)er Stimme: „3d) bin ber ©roßßerr
Rtepßiftopßeted. SBitlfommen in meinem ^ataft!
Unb t)abt 3ßr au,cß Rbfdfieb genommen bon ffrau
unb ifinb?" ©em fremben f)errn fuï)r ein fatter
Sdjauer bom großen Qeßen an über ben Rücfen

f)inauf bte unter bie Scßtaffappe, unb an ben

armen 23ebienten barf man gar nicßt benfen.

Rte aber ber Rfepßiftopßeted mit fürd)tertid)en
©rimaffen unb ßocßgeßobenen dtnien gegen if)n

ßerfam, ate toenn er über tauter fftammen fdfrci-
ten müßte, badfte ber arme ij)err: 3n ©otted Ra-
men, jeßt iftte einmat fo, unb ftanb ßersßaft auf,
ßiett bem Ungeftüm bie ißiftole entgegen unb

fpracß: „f)att, ober id) fcßieß'!" SCRit fo ettoad

laßt fonft nicßt jebeö ©efpenft fid) erjcßrecfen;

benn toenn man aud) fdfießen toilt, fo geßt'd nicßt

tod, ober bie i^uget fäßrt 3urücf unb trifft nicßt

ben ©eift, fonbern ben Scßüß. Rber Rtepßifto-
pßeted ßob broßenb ben Zeigefinger in bie f)oße,

feßrte tangifam um unb ging mit eben fotcßen

Scßritten, ate er gefommen toar, toieber fort. Rte
aber ber ffrembe faß, baß biefer Satan Refpeft

bor bem Rüther ßatte, bad)te er: 3eßt ift feine

©efaßr meßr, naßm in bie anbere f)anb ein fitdjt
unb ging bem ©efpenft, bad (angfam einen ©ang

ßinabfd)ritt, ebenfo tangfam nad), unb ber 33c-

biente fprang, fo fd)netl er fonnte, ßinter ißm 3um

ïempet ßinaud unb ind Ort, badfte, er tooite tie-
ber bei ben Sdfarfricßtern über Radit fein ate bei

ben ©eiftern. Rber auf bem ©ang, auf einmat,

berfd)toinbet ber ©eift bor ben Rügen feined füß-

nen ©erfotgerd unb toar nicßt anberft, ate toär'

er in ben 93oben gefunfen. Rte aber ber fjerr
nod) ein paar Sdjritte toeitergeßen tootlte, um 3U

jßMtfirs tm dim -Lmdm7io/"

feßen, too er ßingefommen, ßörte auf einmat un-
ter feinen ffüßen ber 23oben auf, unb er fiet burdj
ein Äocß ßinab, aud toetrßem ißm ffeuergtaft ent-
gegenfam, unb er glaubte fetber, jeßt geß' ed an

einen anbem Ort. Rte er aber ungefäßr 3eßn ffuß
tief gefallen toar, tag er 3toar unbefdfäbigt auf
einem Raufen f)eu, in einem unterirbifdfen @e-

toßtb. Rber fed)d furiofe ©efeüen ftanben um
ein ffeuer ßerum, unb ber SRepßiftopßeted toar
aud) ba. Rttertei tounberbared ©erat tag umßer,
unb ßtoei 3üfcße tagen geßauft botl funfetnber
Rößleinstater, einer fdjoner ate ber anbere. ©a
merfte ber ffrembe, toie er baran ipar. ©enn bad

toar eine ßeimticße ©efettfdjaft bon ffaffcßmün-
3ern, fo atte ffteifcß unb 33ein ßatten. ©iefe be-

nußten bie Rbtoefenßeit bed gtoingßerrn, legten
in feinem Sd)toß ißre berborgenen SCRünjftocfe

an unb toaren bermuttid) bon feinen eigenen

üeuten babei, bie im f)aud 33ericßt unb ©etegen-
ßeit toußten; unb bamit fie ißr ßeimtid) -Söefen
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Pistolen daneben, nahm zum Zeitvertreib den

Nheinländischen Hausfreund, so in Goldpapier
eingebunden an einem roten seidenen Bändelein
unter der Spiegelrahme hing, und beschaute die

schönen Bilder. Lange wollte sich nichts spüren
lassen. Aber als die Mitternacht im Kirchturm sich

rührte und die Glocke zwölf schlug, eine Gewit-
terwolke Zog über das Schloß weg, und die gro-
ßen Regentropfen schlugen an die Fenster, da

klopfte es dreimal stark an die Türe, und eine

fürcherliche Gestalt, mit schwarzen schielenden

Augen, mit einer halbellenlangen Nase, fletschen-
den Zähnen und einem Bocksbart, zottig am gan-
zen Leib, trat in das Gemach, und brummte mit
fürchterlicher Stimme: „Ich bin der Großherr
Mephistopheles. Willkommen in meinem Palast!
Und habt Ihr auch Abschied genommen von Frau
und Kind?" Dem fremden Herrn fuhr ein kalter

Schauer vom großen Zehen an über den Rücken

hinauf bis unter die Schlafkappe, und an den

armen Bedienten darf man gar nicht denken.

Als aber der Mephistopheles mit fürchterlichen

Grimassen und hochgehobenen Knien gegen ihn

herkam, als wenn er über lauter Flammen schrei-

ten müßte, dachte der arme Herr: In Gottes Na-
men, jetzt ist's einmal so, und stand herzhast auf/

hielt dem Ungestüm die Pistole entgegen und

sprach: „Halt, oder ich schieß'!" Mit so etwas

läßt sonst nicht jedes Gespenst sich erschrecken)

denn wenn man auch schießen will, so geht's nicht

los, oder die Kugel fährt zurück und trifft nicht

den Geist, sondern den Schütz. Aber Mephisto-
pheles hob drohend den Zeigefinger in die Höhe,

kehrte langsam um und ging mit eben solchen

Schritten, als er gekommen war, wieder fort. Als
aber der Fremde sah, daß dieser Satan Respekt

vor dem Pulver hatte, dachte er: Jetzt ist keine

Gefahr mehr, nahm in die andere Hand ein Licht
und ging dem Gespenst, das langsam einen Gang

hinabschritt, ebenso langsam nach, und der Be-
diente sprang, so schnell er konnte, hinter ihm zum

Tempel hinaus und ins Ort, dachte, er wolle lie-
ber bei den Scharfrichtern über Nacht sein als bei

den Geistern. Aber auf dem Gang, auf einmal,

verschwindet der Geist vor den Augen seines küh-

nen Verfolgers und war nicht änderst, als wär'

er in den Boden gesunken. Als aber der Herr

noch ein paar Schritte weitergehen wollte, um zu

sehen, wo er hingekommen, hörte auf einmal un-
ter seinen Füßen der Boden auf, und er fiel durch

ein Loch hinab, aus welchem ihm Feuerglast ent-
gegenkam, und er glaubte selber, jetzt geh' es an

einen andern Ort. Als er aber ungefähr zehn Fuß
tief gefallen war, lag er zwar unbeschädigt auf
einem Hausen Heu, in einem unterirdischen Ge-
wölb. Aber sechs kuriose Gesellen standen um
ein Feuer herum, und der Mephistopheles war
auch da. Allerlei wunderbares Gerät lag umher,
und zwei Tische lagen gehaust voll funkelnder
Nößleinstaler, einer schöner als der andere. Da
merkte der Fremde, wie er daran war. Denn das

war eine heimliche Gesellschaft von Falschmün-

zern, so alle Fleisch und Bein hatten. Diese be-

nutzten die Abwesenheit des Zwingherrn, legten
in seinem Schloß ihre verborgenen Münzstöcke

an und waren vermutlich von seinen eigenen

Leuten dabei, die im Haus Bericht und Gelegen-
heit wußten) und damit sie ihr heimlich Wesen

3S



ungeftort unb unbefdjrten treiben tonnten, fingen
fie ben ©efpenftertärmen an, unb toer in bag

ijjaug tarn, tourbe fo in ©djredfen gefegt, bag er

3um 3toeitenmal nimmer tarn. ©Iber }et3t fanb ber

bertoegene ©teifenbe erft tlrfad)e, feine ilnbotfidj-
tigfeit 3U bereuen, unb bag er ben Sßorftedungen
beg SBirtö im ©orf fein ©ebbt gegeben f)atte.
©enn er tourbe buret) ein engeg fiodj fyinein in
ein anbeteg finftereg @ef)att geflohen unb I)6rte

toot)t, toie fie Kriegggeridjt über Hjn t)ieiten unb

fagten: ,,©g toirb bag befte fein, toenn toir it)n

umbringen." ©Iber einer fagte nod): „2Bir müffen
if)n juerft berf)ören, toer er ift, unb toie er t)eigt,
unb too er fid) berfdjreibt." ©(Ig fie aber borten,
bag er ein bornebmer ifjerr fei unb nadj Kopen-
bagen 3um Konig reife, faben fie einanber mit
grogen ©lugen an; unb nadjbem er toieber in bem

finftern ©etootb toar, fagten fie: „fjegt ftebt bie

6ad)e fdjtimm. ©enn toenn er bermigt toirb, unb

eg fommt burd) ben ©Biet f>e*aug, bag er tng.

©d)(og gegangen ift unb ift nimmer beraudge-
fommen, fo fommen über ©tadjt bie Kufaren, be-
ben ung aug, unb ber tfjanf ift bieg fjabr toobt

geraten, bag ein 6trid jum Renten nidjt biet

foftet." SItfo fünbigten fie bem ©efangenen iftar-
bon an, toenn er if)nen einen ©ib ablegte, bag
er nidjtg betraten tootle, unb brobten, bag fie
in Kopenhagen toottten auf if)n ©tdjtung geben

taffen; unb er mugte iïjnen auf ben ©ib bin fa-
gen, too er toobne. ©r fagte: „©teben bem ©öitben

©tann tinter jjanb in bem grogen ffaug mit grü-
nen iiäben." ©arnadj fdfenften fie ibm 93urgun~
bertoetn ein 311m ©torgentrunf, unb er flaute
ibnen 3U, toie fie üRogteintater prägten big an ben

©torgen.
©Hg aber ber $ag burd) bie Ketterlöd)er bin-

abfdjien unb auf ber ©trage bie ©eigetn fnatlten
unb ber Kübbirt bürnte, nat)m ber ffrembe ©tb-

fdjieb bon ben nädjttidjen ©efetten, bebanfte fid)

für bie gute SSetotrtung unb ging mit frohem
©tute toieber in bag 2Birtgf)aug, ohne baran 31t

benfen, bag er feine Uf)t unb feine ïabaîgpfetfe
unb bie gifteten bribe liegen taffen. ©er SDirt

fagte: „©otttob, bag id) ©udj toieber fet)e; id)

babe bie gange ©tadjt nid)t fd)tafen tonnen. 2ßie

ift eg ©urf) gegangen?" ©Iber ber ©teifenbe badjte:
©in ©ib ift ein ©ib, unb um fein Beben 31t retten,
mug man ben Stamen ©otteg nid)t migbraudjen,
wenn rnan'g nidjt batten toilt. ©egtoegen fagte er

nidftg, unb toeit jet3t bag ©töcftein läutete unb ber

arme ©ünber t)inauggefüf)rt tourbe, fo lief atteê

fort. ©lud) in Kopenhagen biett er nad)t)er reinen
©tunb unb bact)te fetber faft nidjt mef)r baran.
©Iber nad) einigen 2öodjen tarn ab ber ipoft ein

Kifttein an if)n, unb toaren barin ein paar neue,

mit ©Uber eingetegte ißiftoten bon gtogem ©Bert,

eine neue gotbene übt mit foftbaren ©emant-
fteinen befegt, eine türfifebe trabatgpfeife mit
einer gotbenen Kette baran unb eine feibene, mit
©olb geftidte ïabaîgbtafe unb ein 93rieftein
brin. 3n bem SBrieftein ftanb: ,,©ieg fdjiden toir
©ud) für ben ©d)reden, fo 3br bei ung auggeftan-
ben, unb sum ©ant für ©ure ©terfdjtoiegenbeit.

jjegt ift atteg Porbei, unb 3f)t bürft eg erlabten,
toem 3f)ï toottt." ©egtoegen bat'g ber #err bem

Krensacger ergäbtt, unb bag toar bie nämliche

llbr, bie er oben auf bem 33erg b-raugsog, atg
eg in Hertingen ©tittag läutete, unb fdjaute, ob

bie Verdinger übt recf)t gebt, unb finb ibm b^-
nad) im ©torïen 3U ©>afet bon einem fran3Öftfdjen
©eneral fünfunbfiebsig neue ©ubtonen barauf ge-
boten toorben. SXber er bat fie nidjt brum geben.

C2ilzling
Ruth Blum

©in tounberlidier Kau3 mug jener töbtidje

fiinguift getoefen fein, ber bie ipitge beg ©Bafbeg

mit ©tarnen begabte. 3d) nebme an: ein fdjrulli-
get ißrofeffor, ber abenbg ein geftiefteg ©amt-
fäpplein auf fafjiem ©djäbet trug, eine Orb-
nung à ta ©pigtoeg batte unb aug einer langen

©öafferpfeife paffte, ©a fag er benn im ©djein

feiner tßetroteumtampe unb brütete am ber-

ftaubten ©djteibtifdje feine einsigartige ©tomen-

ftatur aug. giemtid) fidjer batte er einen get-
manifdjen Kompter, fonft toäte eg ibm nidjt ein-

gefatten, feine fiiebtinge burd)toegg mit ber ur-
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ungestört und unbeschrien treiben kennten, fingen
sie den Gespensterlärmen an, und wer in das

Haus kam, wurde so in Schrecken gesetzt, daß er

zum zweitenmal nimmer kam. Aber jetzt fand der

verwegene Reisende erst Ursache, seine Unvorsich-

tigkeit zu bereuen, und daß er den Vorstellungen
des Wirts im Dorf kein Gehör gegeben hatte.
Denn er wurde durch ein enges Loch hinein in
ein anderes finsteres Gehalt geschoben und hörte

wohl, wie sie Kriegsgericht über ihn hielten und

sagten: „Es wird das beste sein, wenn wir ihn

umbringen." Aber einer sagte noch: „Wir müssen

ihn zuerst verhören, wer er ist, und wie er heißt,
und wo er sich herschreibt." Als sie aber hörten,
daß er ein vornehmer Herr sei und nach Kopen-
Hagen zum König reise, sahen sie einander mit
großen Augen an) und nachdem er wieder in dem

finstern Gewölb war, sagten sie: „Jetzt steht die

Sache schlimm. Denn wenn er vermißt wird, und

es kommt durch den Wirt heraus, daß er ins
Schloß gegangen ist und ist nimmer herausge-
kommen, so kommen über Nacht die Husaren, he-

den uns aus, und der Hanf ist dies Jahr wohl
geraten, daß ein Strick zum Henken nicht viel

kostet." Also kündigten sie dem Gefangenen Pur-
don an, wenn er ihnen einen Eid ablegte, daß

er nichts verraten wolle, und drohten, daß sie

in Kopenhagen wollten auf ihn Achtung geben

lassen) und er mußte ihnen auf den Eid hin sa-

gen, wo er wohne. Er sagte: „Neben dem Wilden
Mann linker Hand in dem großen Haus mit grü-
nen Läden." Darnach schenkten sie ihm Burgun-
derwein ein zum Morgentrunk, und er schaute

ihnen Zu, wie sie Nößleintaler prägten bis an den

Morgen.
Als aber der Tag durch die Kellerlöcher hin-

abschien und auf der Straße die Geißeln knallten
und der Kühhirt hürnte, nahm der Fremde Ab-
schied von den nächtlichen Gesellen, bedankte sich

für die gute Bewirtung und ging mit frohem
Mute wieder in das Wirtshaus, ohne daran zu

denken, daß er seine Uhr und seine Tabakspfeife
und die Pistolen habe liegen lassen. Der Wirt
sagte: „Gottlob, daß ich Euch wieder sehe) ich

habe die ganze Nacht nicht schlafen können. Wie
ist es Euch gegangen?" Aber der Reisende dachte:

Ein Eid ist ein Eid, und um sein Leben zu retten,

muß man den Namen Gottes nicht mißbrauchen,

wenn man's nicht halten will. Deswegen sagte er

nichts, und weil jetzt das Glöckl.ein läutete und der

arme Sünder hinausgeführt wurde, so lief alles

fort. Auch in Kopenhagen hielt er nachher reinen

Mund und dachte selber fast nicht mehr daran.
Aber nach einigen Wochen kam ab der Post ein

Kistlein an ihn, und waren darin ein paar neue,

mit Silber eingelegte Pistolen von großem Wert,
eine neue goldene Uhr mit kostbaren Demant-
steinen besetzt, eine türkische Tabakspfeife mit
einer goldenen Kette daran und eine seidene, mit
Gold gestickte Tabaksblase und ein Brieflein
drin. In dem Brieflein stand: „Dies schicken wir
Euch für den Schrecken, so Ihr bei uns ausgestan-
den, und zum Dank für Eure Verschwiegenheit.

Jetzt ist alles vorbei, und Ihr dürft es erzählen,

wem Ihr wollt." Deswegen hat's der Herr dem

Krenzacher erzählt, und das war die nämliche

Uhr, die er oben auf dem Berg herauszog, als
es in Hertingen Mittag läutete, und schaute, ob

die Hertinger Uhr recht geht, und sind ihm her-
nach im Storken zu Basel von einem französischen

General fünfundsiebzig neue Dublonen darauf ge-
boten worden. Aber er hat sie nicht drum geben.

lìulk Llum

Ein wunderlicher Kauz muß jener löbliche

Linguist gewesen sein, der die Pilze des Waldes

mit Namen begabte. Ich nehme an: ein schrulli-

ger Professor, der abends ein gesticktes Samt-
käpplein auf kahlem Schädel trug, eine Ord-
nung à la Spitzweg hatte und aus einer langen

Wasserpfeife paffte. Da saß er denn im Schein

seiner Petroleumlampe und brütete am ver-
staubten Schreibtische seine einzigartige Nomen-

klatur aus. Ziemlich sicher hatte er einen ger-
manischen Komplex, sonst wäre es ihm nicht ein-

gefallen, seine Lieblinge durchwegs mit der ur-

.W
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